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Erster Feindansturm bei Cassino znsammengebrochen
^kacb relmtsZi ^er Loblaolrl nur veniZe l̂unciert Auster Oevvinn - Lin Drittel äer ^e ^oerisoben ? s » rer veroieblei

Berlin,  25 . März . Am zehnten Kampftag der
britisch-amerikanischen Großosfcnsive in Sttditalicn
zeigte der Gegner Erschöpfniigserscheinnngcn , die
ihn zu einer , »venu auch wohl nur vorübergehenden
Atempause zwangen . Ans Grund seiner ungewöhn¬
lich schweren Verluste muhte der Feind Umgrup¬
pierungen vornehmen und die Reste seiner zer¬
schlagenen Kompanie » Zusammenlegen . Dazu kommt,
daß an dieser Front ein überraschender Wetter¬
umschlag eintrat.

Heftige Schnee - und Regenstürme  setz¬
ten sich von der Kampffront im südlichen Apennin
bis in die Ebene von Cassino fort . Hier waren die
Zchneestürme einige Stunden lanq so stark, daß
man kaum hundert Meter weit sehen konnte . Die
Lust- und Artillerietätigkeit war infolgedessen ge¬
ringer als an den Vortagen . Besonders die Inder
haben unter -dem ungewohnten Kälteeirchrnch zuleiden.

Die bereits am Vortag mit nachlaffender Kraft
,esührten Angriffe gegen' den Nord - und Ostteil
)cr Stadt kamen vollkommen zum Erliegen . Da¬
mit ist der erste Ansturm - des Feindes an dem
löidcrstand unserer Fallschirmjäger
und Grenadiere zusammen gebrochen.
Oie gesamte Mitbelmeerluftflotte des Gegners konnte
gemeinsam mit über 10 000 Soldaten in zehntägi-
,er Schlacht mit stärkster Artillerteimterftützung und

mit hundert schweren Panzern nur einen Bo-
5 engem in » von 150 bis 300 Metern
rringen . Cassino selbst ist nach wie vor in deut¬

scher Hand . Nur im Südostteil gewann der Feind
das Bahnhofgelände , das außerhalb der Stadt
legt und - keinerlei Bedeutung hat . Im Norden
gelang es indischen und englischen Verbünden , eine
Burgruine zu besetzen, die ständig unter , dem Feuer
mserer Artillerie liegt.

Trotz der Pause nahmen die Kämpfe innerhalb
der T r üm m e r st a d t ihren Fortgang . Fallschirm-
äger fügten dem Feind in wiederholten Gegen¬
sätzen schwere Verluste zu und vernichteten in er¬
bitterten Nahkämpfen  mehrere eingebro-
henc Kampfgruppen . Bei einem Vorstoß gegen die
>om Feind besetzte Burgruine drangen unsere Sol¬
daten unter Führung eines lungey Leutnants über¬
raschend in diese ein , vernichteten mehrere Kampf-
tände und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zu¬
rück. Der Gegner verlor hierbei im Feuer unserer
.Maschinengewehre und Handgranaten ' etwa die
Hälfte seiner Besatzungen.

Das am ersten Kampftage am weitesten vorge¬
drungene und am 16. März am Oftabhang des
Mo u te^ C a s s i u o auf der Höhe 435 cingeschlos-
cne indische Bataillon  hat nach zwei ge-
.cheîcrten Ausbruchsversuchen nunmehr sein Feuer
eingestellt. Die Besatzung ist seit Tagen ohne Was¬
ser urch, Brot.

An dem Abwehrtrfolg . unserer Fallschirmjäger
und Grenadiere sind auch Artillerie und
2tur  m g e s ch ütz e hervorragend beteiligt . Mit
chrem geschickt geleiteten Feuer unterstützten sie
mmer wieder den schweren Kampf der Infanterie
und zerschlugen feindliche Masseiiangriffe . An cin-
ielnen Tagen verschossen unsere Batterien dabei
lbet 5000 Granaten und brachten zahlreiche Ge¬
schütze des Gegners zum Schweigen.

Bei den Straßenkämpfen  waren Sturm¬
geschütẑ in der Abwehr feindlicher Panzerangriffe
erfolgreich. Obwohl das Trümmerfeld von Cassino
die Tätigkeit der Sturmartillerie äußerst erschwerte,
vernichtete oder erbeutete ein seit dem 16. Januar
dort eingesetzter Verband von Sturmgeschiitzen
16 Kampfwagen Der Feind , der seine Panzer ab¬
seits der Straßen nur noch auf schmalen Gebirgs-
vfadcii heraiiführt , wagt sich nur noch auf nab-
-anipfsichere Entfernung heran . Von dort aus ver¬
nicht er dann , Häuserreste und Schutthaufen zusani-
menzuschießen, hinter denen er Stellungen unserer
Fallschirmjäger vermutet . Von neun USA -Pan-
>mi, die bei Massa Albanete  auf einen Berg
einaufrollten und dort in unsere Hauptkampflinie
-inzubrechen versuchten , wurden acht durch Nah-
iaiupsmittcl vernichtet . Die Besatzungen suchten, so-
»eit sie nicht in den Kampfwagen umgekommen
varcn, zu fliehen . Sie wurden jedoch vom Feuer
unserer Maschinengewehre erfaßt und vernichtet oder
gesaiigengenammeii. Der Feind hat nach zehn
Kampftagen üin Drittel -der  von ihm bei Cas¬
ino eingesetzten Panzer  cingebüßt.

^ M Lage im Landekopf von Nettuno
>at keine Veränderung erfahren . Bei geringer Ar¬

Vei Tag und bet Nacht über der Schweiz
Berlin , 24. März . Amtlich wird mitgeteilt : Am

vreitagvorinittag wurde der Schweizer Luftraum
durch fremde Flugzeuge , deren Nationalität nicht
Fchcsiellt ivcrdcii konnte, zu verschiedenen
Aalen  verletzt . Von 10.37 bis 10.47 Uhr wurde
las Gebiet St . Maria —Scesaplana überflogen . Von
051 bis 11.00 Uhr fand eine Uebcrsticguug des
uaumcs St . Gallen - Wald —Bcresina statt . Von
1.18 bis 11.43 Uhr überguertcn fremde Flugzeuge
ns Gebiet Laufen —Aarau —Langenthal —Saigiic-
cgier Schließlich erfolgte eine Grenzverletzung in

Zeit von 11.31 bis 11.48 Uhr über Priiiitrul—
lonbol . Die Flugzeuge flogen in sehr großer
lüste . Alarm wurde nördlich der Linie Ncukn-
u>rg —. Frciburg — Jnterlake » — Chur gegeben. —
w einer vorhergegangenen amtlichen Mitteilung
vurdc gemeldet, daß auch in der Nacht zum Frei-
ng der schweizerische Luftraum von fremden Flug¬
lagen verletzt wurde.

tillerie - und Fliegertätigkeit sowie beiderseitigen
Spähtruppiinternehmen verlies der Tag ruhig . In
der Nacht sprengten unsere Grenadiere einen feind¬
lichen Stützpunkt . Deutsche Fernkampfbatterien be¬
schossen bei Tag und Nacht den Raum Nettuno-
Anzio  mit guter Wirkung . Durch Flakartillerie
der Luftwaffe wurden fünf feindliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht.

Ksmpk von .kels ru kels
Ritterkreuzträger Oberst von Behr  sprach

gestern in Berlin vor Vertretern der deutschen
Presse über die Kämpfe in und um Cassino . Diese
Kämpfe sind seit Mitte Januar in ein ' Stadium
getreten , das sie zu den schwersten Kämpfet aus
dem italienischen Kriegsschauplatz überhaupt stem¬
pelt . Der Feind sucht dort nach Möglichkeiten,
eine Verbindung mit dem Brückenkopf vqu Net-
tuno herzustcllen ; er will in das römische Becken
vorstoßen imd schneller nach Norden Vordringen,
als ihm das bisher möglich war . Cassino ragt
wie eine Nase in zwei große Flußtäler hinein.
Eines dieser Täler läuft von Süden nach Norden,
das . andere von Westen nach Osten . Das Ost —
West - Tal  hat sich der Gegner zum Ziel ge¬
nommen . Selbst mit künstlichen Mitteln war
eS ihm jedoch nicht möglich, in das Tal selbst
vorzustoßeu . Daruni wühlte er jetzt den Weg durch
das Vorgebirge  und versucht immer wieder.
Cassino zu nehmen . Durch den heldenmütigen Ein¬
satz einer deutschen Division ist dem Feind Ende
Januar der Einbruch in die Ebene von Cassino
verwehrt worden . Seit dieser Zeit versucht er
immer wieder aufs neue , zum Erfolg zu kommen.
Mer die heldenmütige Abwehr , bei der

die verschiedensten Grenadier -, Panzergrenadier-
und Fallschirmjäger -Regimenter beteiligt sind, ver¬
sagte ihm den Erfolg seiner Offensiven.

Diese Abwehr forderte von unseren Truppen ein
außerordentlich hohes Maß an kämpferischer Lei¬
stung und selbständigem Kämpfertiim . Beson¬
ders in den frühen Morgenstunden und am Abend
in der Dämmerung war jeder Mann auf sich
selbst gestellt.  Trotz stundenlangen Feuers
von Grantwerfkrn aller Kaliber und von Artillerie
sowie trotz schweren Bombardements der feindlichen
Flieger hielt aber jeder dieser auf sich selbst ange¬
wiesenen deutschen Kämpfer stand.

Von Felsenloch zu Felsenloch spielt sich in Cas¬
sino selbst' der Kamps ab, denn der Ort ist be¬
kanntlich nur noch ein Trümmerfeld . Außerhalb
Cassinos wird ein reiner Gebirgskrieg  ge¬
führt.

wo fM - Le Entscheidung?
Das Frühjahr kommt heran . Mt gespannter

Aufmerksamkeit werben die Vorboten der Entschei¬
dung beobachtet und gedeutet Die Wcstmüchte ver¬
künden, die Steigerung des Lustterrors sei der Auf¬
takt zur Invasion . Die deutsche Luftwaffe hat in¬
zwischen durch Abwehr und Angriff ihrerseits
einige „Vorboten " des Kommenden beigestcuerl,
die die Vorfreude der Invasoren recht gedämpft
haben . Außerdem ist die „Generalprobe " im Lande-
kopf südlich von Rom verkracht.

Langsam und unauffällig verschieben sich die
Figuren auf dem Schachbrett des Krieges . Der
wichtigste und schwevwicgendste Vorgang bei dieser

Stärkere deutsche Gegenwirkung iw Osten
Riexeistsllunxen rvisckea Lnx u» 6 0 » j« tr — VorvtLLe der Lrocky u« l Kvvel

Von unserer Oerliner Zekiriktieilung
rä . Berlin , 25. Nsiirz. Obwohl sich die große

Schlacht im Süden der Ostfront sowohl in ihrer
Ausdehnung als auch in ihrem schweren Charakter
nicht verändert hat , ist doch-lnsosern etwas Neues
zu verzeichnen, als nun stärkere deutsche Gegen¬
wirkungen spürbar werden . Zwischen Bug und
Dnjestr und am Dnjestr  selbst verlangsamen
deutsche Sperrstellungen »aS Vordringen der So¬
wjets oder halten den Feind von den wichtigsten
Verkehrswegen fern . Andererseits bemüht sich die
bolschewistische Truppenführung , immer neue Mas¬
sen an Menschen und Material in den Einbruchs¬
raum hineiiiziiführeii , um allein durch die Gewalt
der zahlenmäßigen Ueberlegenheit den Durchbruch
nach Rumänien zu erzwingen . Infolgedessen halten
die schweren und erbitterten Kämpfe an

Im zweiten großen EinbruchSraum der Sowjets
sind die deutschen Gegenwirkungen noch deutlicher
als bei den Dnjestr -Kämpfen zu erkennen . Bei
Vrody  wurden heftige deutsche Gegenangriffe ge¬
führt und nordwestlich Kowel  wurde der Feind
ebenfalls in starken und schwungvoll geführten Ge¬
genangriffen znrückgcworfen . Damit scheint sich die
Lage in diesem südlich der Pripjet -Sümpsc befind¬
lichen Kampfraum einigermaßen gefestigt zu haben.
Nachdem auch auf der Krim und am unteren
Bug  die feindliche Angriffstätigkeit schwächer ge¬
worden ist und südostwärts Witebsk alle Feinv-
angriffe vergeblich blieben , sind die Ereignisse
außerhalb der beiden großen Kampfräume nur von
untergeordneter Bedeutung.

Wie ergänzend vom. OKW . berichtet' wird , konnte
der Feind im Einbruchsraum zwischen mittle¬
rem Bug und Dnjestr,  obwohl unsere Trup¬
pen an verschiedenen Stellen starke Angriffe ab¬
schlugen, weiter Boden gewinnen . Ihre Hauptstöße
führten die Bolschewisten gegen die südlich des
Dnjestr verlaufenden Bahnen , ohne sie jedoch bis¬
her erreichen zu können, und von Smerinka
aus nach Westen, wo unsere Verbände ihre Sperr¬
riegel beiderseits der von Smerinka nach Westen
führenden Bahn erfolgreich verteidigten.

Auf breiter Front griffen die Bolschewisten wie¬

der im Raum Projkurow - Tarnopol  an.
Die beidevseitS des Abrucz in zwei starken Keilen
nach Süden gegen die Bahnlinie Jarmokinzy -Trem-
bomla vorgestvßenen Bolschewisten suchten Drei!
Einbruch zu vertiefen unb nach den- Flanke « zu ver ¬
breitern . Der östlich angesctzte Keil wurde von un¬
seren Truppen abgefangen und nach Südosten ab¬
gedrängt . während die westlich des Zbrucz geführten
Angriffe an Miseren Eperrlinien scheiterten

Die Kämpfe bei . Brody.  spielten sich aus ver¬
hältnismäßig kleinem Raum ab . Hier griffen die
Sowjets mit einer von zwanzig Panzern unterstütz¬
ten Division an . Unsere Grenadiere ließen die
Panzer vorbeirollen und schlugen die ihnen fol¬
gende Infanterie in Gegenstößen zurück. Die ein¬
gebrochenen Sowjetpanzer kamen vor unseren Ar¬
tilleriestellungen zum Stehen . Zwölf von ihnen ver¬
suchten, in den Bereitstellungsraum eines deutschen
Kampfverbandes einzudringen , wurden aber sämt¬
lich in sofortigem Gegenstoß vernichtet . Dann traten
die Grenadiere und Panzer zum Angriff an , durch¬
stießen die feindlichen Stellungen und rollten sie
nach Nordosten aus , wobei sie zwei sowjetische
Schützciibataillone abschnitteu und aufriebcu . In
den Rachmittagsstunden standen sie innerhalb der
feindlichen Artilleriestellungen im Kampf gegen bol¬
schewistische Panzer , von denen sie weitere elf ab-
schossen.

Eichenlaub für General Friedrich Schulz
cknd. Führerhauptquartier , 24 März . Der Füh¬

rer verlieh das Eichenlaub znm Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Friedrich
Schulz,  Führer eines Armeekorps , als 428 Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht . Generalleutnant
Schulz , 1897 in Polnisch -Nettkow geboren , führt
ein Armeekorps , das an den schweren Kämpfen
südlich Schepetowka  hervorragend beteiligt ist
und das er unter Meisterung jeder Krisenlage sicher
durch alle Schwierigkeiten geführt hat . Die Erfolge,
die dieses Korps in beweglicher Kampfsührung
gegen die Sowjets erzielte , waren von höchster
Bedeutung für den gesamten Frontabschnitt einer
Armee.

Die 20 . britisch -indische Division eingekeffelt
weiterer Lrkolxreicker Vorm -irsck äer Japaner — Isnou vor 6em k »U

Tokio, 25. März . Während die japanischen und
indischen Armeen jetzt über die indisch-burmesische
Grenze an mehreren Stellen in das Manipur -Becken
eindringe,i . hat die 20. britisch-indische Division,
die ihr Hauptquartier in Tamu hat , jetzt mit einem
großen Rückzug in sKdH ^>? rRi chtu  n g
längs des Kabantales begonnen . Nach Frontberich-
ten sind die Aussichten des Gegners auf ein Ent¬
kommen aus dem Kabautal oder auf Neuorgani¬
sierung für ein« , wirksamen Gcgcnschlag angesichts
des Drucke? der vorstürmcnden Japaner sehr gering.

Andere japanische Einheiten sind nach Ueber-
schrcitiiiig der Grenze weit in feindliches Gebiet
vorqcstoßcii und haben seine rückwärtigen Verbin¬
dungen ab ge schnitten,  während weitere japa¬
nische und nationalindische Truppen , die in den
Tschinbcrgcn die 17. britisch-indische Division ver¬
nichtend schlugen, jetzt das Kabautal auswärts nach
Norden Vordringen . Die britisch-indische 20. Divi¬
sion ist so in dem engen Kabautal . zwischen zwei
mächtige jnimnische und nationnlindische .srmeeii
eingekeilt, und es bleibt ihr daher keine andere
Wahl , als entweder vollkommen aufgerieben
zu werden oder sich zu ergeben.

Der Fall Tamus,  wo das feindliche Haup17
quartier untergebracht ist, steht unmittelbar ^ bevor.
Wie gemeldet wird , haben die meisten britischen
Offiziere und Soldaten Tamu bereits verlassen
Und den indischen Truppen die Vertei¬
digung  anvertraut . Ein Soldat der Gurkha -Ab-
teilungcn , der vor kurzem von nationalindischsn
Soldaten gefangen genommen wnrde , berichtet , dost
die Eingeborencntruppcn in der britisch -indischen
20. Division sich immer mehr dagegen auflehnen,
von den Engländern mißbraucht zu werden.

Japans Offensive aus Bougainville
Tokio , 25. März . Aus der Salomonen -Jnsel

Bougainville haben japanische Truppen , wie das
Kaiserliche Hauptquartier gestern bekanntgab , in der
ersten Hälfte des Monats März mit schweren
Angriffen  gegen die feindlichen Verbände in
Stärke von annähernd eineinhalb Divisionen , die
starke und dauerhafte Stellungen bei Torokina
besetzt halten , begonnen . Eö gelang ihnen die Ein¬
nahme eines Teils der feindlichen Stellungen . Trotz
des feindlichen Artilleriebeschusses und der Bom
bennngriffe werden die Angriffe fortgesetzt.
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/ Von unserem miliiärisctien Mitarbeiter

allmählichen Umwandlung des BildcS - ist die
deutsch ^ Defensivtaktik im Osten.  Im
jetzigen Stadium des Krieges scheint der Kampf
gegen die Bolschewisten eine neue Wertung zu er¬
halten Es ftnd die Fragen ausgetaucht : Ob der
Krieg im ganzen seine Schwerpunkte verlagert ? Ob
die Ostfront zum Nebenkriegsschauplatz herabsinkt?
Könne eine solche Entmicklunq in Einklang ge-
bracksi werden mit unserer bisherigen Vorstellung,
daß drüben im Osten 4ms Schicksal ganz Europas
entschieden wird?

Es war selbstverständlich für die deutsche Füh¬
rung gewiß kein leichter Entschluß , eroberte
Ostgebiete , Sie kriegswirtschaftlich für uns nutzbar
gemacht worden waren , wieder zu räumen . Aber
durch diesen Entschluß behielt unsere Führung
trotz der wütenden Anstürme der Sowjets das
Heft in der Hand;  sie konnte mit dem denk¬
bar kleinsten Krästcaufwand die Daueranarisfc der
Sowjets immer wieder absaiiß »» und zugleich un¬
sere Mwcbr im Westen und Süden Europas .dem¬
entsprechend veestärken Jin jetzigen Stadium des
Krieges - kommt -esAn - rrsstr --Hunte daraus an . dee-
drohendcn Invasion so stark wie möglich entgegen-
zutrcten . Tenn der Krieg könnte an der Ostfront,
nieinals gewonnen werden , wenn ein G .meral-
a»drifs der Weltmächte Erfolg hätte . Würde der
Feind vom Westen oder Süden her in die Festung
Europa eindringen und sich in ihr sestniften , dann
ivären damit auch die Kraftquellen des deutschen
Ostbecres bedroht

Es gibt in Deutschland Leute , die den ganzen
JnvasionSplan für leeren Bluff hakten ! Möglich
und wahrscheinkich, sagen sie, daß Churchill
aus seine alte Liebliugsidce zuriickgreift und trotz
der Enttäuschung in Italien eine zweite Teil¬
operation im Balkanraum oder in Norwegen ver¬
sucht. Aber ein Frontalangriff im Westen ? — Nein,
ein solches Maß von Wahnsinn trauen diese Leute
den Briten trotz aller gegenteiligen Erfahrungen
doch nicht zu. Rehme » wir einmal den Fall an.
daß der Generalangriff der Westmiiehte auch in
diesem Jahr tatsächlich ansbleibt , dann wäre das
noch lange kein Beweis , daß der Gegner mit der
Invasion nur geblufft hat.

Es wäre vielmehr der Beweis , daß England im
letzten Augenblick vor dem großen Abenteuer zurück-
schrcckte, daß sich die Westmächte vielleicht über die
Durchführung der Invasion nicht , einigen konnten,
oder daß die Akteure selbst Anast vor ihrer eigenen
Courage bekommen haben . Dafür mag manches
sprechen, aber der Entschluß z»m Großangriff ist
von den Verantwortlichen endgültig gefaßt worden,
und der Termin wurde in Teheran sestgclcgt.
Churchill und Roosevelt könne »gar
nicht mehr zurück!  Sie müssen jetzt über den
Graben springen ! Denn würde der Generalangriff
unterbleiben , dann wären die Folgen wohl kaum
weniger verheerend als die Folgen eines Fchl-
schlags der Invasion . Der abgesctzte »nd alt ge¬
wordene „General Zeit " könnte im Jahre 1944
diĉ beiden Kriegsmacher zwar vor dem drohenden
militärischen Debakel bewahren , aber er würde sie
stqtt dessen in eine innerpolitische Kata¬
strophe  treiben — ganz abgesehen von den direk¬
ten Zwangsmitteln Statins . Rooseveits bevor¬
stehender Wahlkamps und Churchills innerpolitische
Lage drängen gleichermaßen zu einer militärischen
Entscheidung ; dafür liegen sichere Anhaltspunkte vor.

Unsere Führung hatte jedenfalls gute Gründe,
als sie ihren Gesamtplan unter das Gesetz der Kon¬
zentration im Raum gestellt hat . Die Festung
Europa hat verschiedene Außenbastionen aufgeben
und schmerzliche Einbußen in Kauf nehmen müssen.
Aber unsere militärischen Kräfte sind nun zu-
sammengczogen und können wie gespannte Fevern
nach jeder Richtung dem Feind entgegcnschnellcn.
Der Krieg ist' ein »»teilbares Ganzes ; wo wir
unsere Feinde treffen , ist für die Gcsamteulschei-
dung an sich gleichgültig , wichtig ist nur , daß mir
sic immer an der wirkuugsvoll st c u
Stelle schlage ». Könne » wir den Weltmäch¬
te» in diesem Jahre einen entscheidenden Schlag
versetzen, dann strahlt die Wirkung dieser Ent¬
scheidung umgehend auf den Kamps »n Olten

^Es ^ mögen Wochen und vielleicht auch Monate
kommen, in denen das Ringen an der Ostfront im
OKW .-Bericht mit kürzeren Sätzen geschildert wird
als die Kämpfe an anderen Fronten . Dos ist dann
kein Zeichen linscrcr Erschöpfung , sondern die AuS-



AuS dem Führerhauptquartier , 24 . März . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
- A „ der Ost- und Nordfront der Krim  sowie am

unteren ukrainischen Bug scheiterten mehrere Vor¬
stöße der Sowjets . Zwischen dem mittleren ukraini¬
schen Bug und dem Dnjestr sowie im Raum von
Proskurow und Tarnopol  dauert die erbit¬
terte Mwehrschlacht gegen überlegene sowjetische
Kampfgruppen an . Bei erfolgreichen eigenen Gegen¬
angriffen im Raum von Brod»  wurden mehrere
feindliche Bataillone und Batterien sowie eine An¬
zahl Panzer vernichtet . Nordwestlich Kowel  wie¬
sen unsere Truppen die wiederholt angreifenden
Sowjets ab und warfen sic im Gegenangriff zu¬
rück. Südöstlich Wi .tebsk  setzte der Feind auch
gestern während des ganzen Tages mit starken
Kräften seine vergeblichen Durchbruchsversuche fort
Von der übrigen Ostfront wird nur örtliche Kanips-
täligkcit gemeldet . Ueber dem Finnischen
Meerbusen  schossen Wachfahrzeuge der Kriegs¬
marine ohne "eigene Verluste aus mehrere » eingrei¬
fende» sowjetischen Bomberwellen drei Flug¬
zeuge ab.

In Italien setzte der Feind gestern seine An¬
griffe gegen Easstno  infolge seiner hohen Ver¬
luste nicht fort An beiden Fronten herrschte nur
örtliche Kampftätinkcit . Eine Schlachtfliegergruppc
unter Hmiptmann W alter  und eine Nahausklärer-
grnppe unter Hauptmann Proll  haben sich in den
letzten Kämpfen besonders ausgezeichnet . In den
frühen Morgenstunden des 23. März griffen deut¬
sche Kampfflugzeuge den feindlichen Jnselstützpunkt
L i s s a an der Adriaküste am Neben umfangreichen
Zerstörungen im Hafengebiet wurden acht Frachten¬
segler durch Bombentreffer schwer beschädigt.

Nordamertkanische Bomberverbände griffen am
Vormittag des W . März Orte des nordwc st¬
und mitteldeutschen Raumes ^ an.  Luft-
verteidigungSkräfte vernichteten 5t feindliche Flug¬
zeuge, darunter 4-1 viermotorige Bomber . In der
vergangenen Nacht ^ überflogen einige feindliche
Störflngzeuge Nord west - und Süd west  -
d e u t s chl a n d.

Deutsche Kampsslugzeuge grisfen auch gestern
wieder Etnzelzicle im Stadtgebiet von London
mit guter Wirkung an.

Vor der w e stn o r w e g i s che n Küste schossen
Sicherungöfahrzeuge eines deutschen Geleits von
14 erfolglos angreifenden britischen Torpedoflug¬
zeugen fünf ab. Drei von ihnen brachte ein Feineres
unter Führung des Oberbootsnmnns Willy
Böhme  stehendes Boot zum Absturz.

Nutzung eines Vorsprungs , den Stalin immer noch
nicht eingeholt hat DaS praktische Ergebnis unserer
siegreichen Schlachten tn der Sowietunton ermög¬
licht es jetzt der deutschen Wehrmacht , mit Tat¬
kräften die zahlen - und materiellmäßige Uebcrmacht
der Sowjets abzuwehren — und sei es auf Kosten
schwer eroberten Raumes Es wich aber der Tag
kommen, an dem unsere Divisionen , dir jetzt im
Westen bereitstehcn , dem alten Gegner im Osten
noch einmal in der letzten Runde entgegentveten.
Ueber alle Zwischenfälle und Tctlentschcidungen
dieses Krieges bleibt für uns der Osten die Hanpt-
front und der Bolschewismus die Schicksalsfrage
Europasi

Amery gibt 7VVVW verhungerte Zuber zu
8o siebt 6er 8rkutr 6er »a6i «cken

lrigenderiek ! clor bI8. Presse
Stockholm, 24 . Mürz . Die zynische Haltung der

britischen Regierung gegenüber den angeblich unter
ihrem Sclnitz sichenden Indern wird durch eine
Mitteilung des britischen Jndienministers Amery
im Unterhaus offenbar . Er gab die urkundlich
belegten Todesfälle  des Hungerjahres
1943 in Bengalen bekannt und berechnete dabei
die Zahl der Opfer der Hungersnot auf 668 846.
„Diese Zahl " , so fügte Amery hinzu , „stellt un¬
gefähr die, auf Verhungern , Unterernährung und
geschwächte Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten
zurückznführcnde Anzahl der Todesfälle dar ."

Wenn Amery schon eine so hohe Zahl von ver¬
hungernden Indern zngibt , wieviele mögen es
dann wohl in Wirklichkeit sein ? Ob sich wohl
Amerv auch so ruhig und sachlich ansgedrückt und
ob ihm das Unterhaus mit der gleichen kalten
Gleichgültigkeit zngchört hätte , wenn cs sich bei
den Opfern des Hungers uni Engländer oder gar
um Juden  gehandelt hätte ? Wir glaubest das
nicht, ja, wir glauben nicht einmal , daß Amery
dann eine solche Mitteilung überhaupt zu machen
gewagt hätte . Dafür werden aber die Engländer an
den Fronten geschont. Inden sind an der Front

kevöllrerunx 6ur«A Lnxl»n6 aus
natürlich überhaupt nicht zu sehen, die Inder aber
werden , soweit sie nicht verhungert sind, als Kano¬
nenfutter verwendet . So glaubt man in England
das indische Problem „zwanglos " lösen zu können.
Das Ganze aber nennt sich „britischer Schutz
Indiens " . -

Deutsch-rumänischer Kulturaustausch
Ligeiidericiit cker !48 . Presse

Berlin , 24. März . Vom 21. bis 23 . März hat in
Salzburg die erste Tagung des deutsch - rumä¬
nischen  K ul  t u ra  u s s chu s s e s stattgefunden,
der ans Grund des am 7. November* 1942 zwischen
dem Großdeutschcn Reich und dem Königreich
Rumänien in Bukarest abgeschlossenen Vertrages
über die Zusammenarbeit aus kulturellem Gebiet
eingesetzt worden ist. Die Verhandlungen , in denen
alle auf dem Gebiet der kulturellen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern schwebenden Probleme
eingehend erörtert wurden , waren von dem Geistk
der deutsch-rumänischen Freundschaft und kamerad¬
schaftlichen Verbundenheit getragen und führten zu
einer völligen  U c b e r e i n st i m m u n g i»
allen Fragen.

^lelluno — eine verseklsmmle tiöUe
^euLerste 8ckvcierixlreitenfür Kaorpttruppe un6 dtackisUnak— 8umpt un6 reikencle Lriciie

Von Kriegstterieliter Kurt ^ iaspsr
ack. ? li . „Nettuno ist ein Borgcschmack der

Hölle . . .", so saugen schon vor Wochen die ge¬
landeten Amerikaner , als der Text des schnell
populär gewordenen Liedes a» der Küste oes
Landekopfes ans der Taufe gehoben wurde . Der
Campagna -Himmel hatte seine Rcgenschlsuscn da¬
mals erst ganz vorsichtig geöffnet . Wenn man nach
vorne ging , gab cs immer noch festen Boden unter
den Füßen , und der Nachschick rollte Inzwischen
hat es aber häufig geregnet Selbst warme Son¬
nentage konnten die Wege nicht wieder bcsahrbar
machen. Der rotbraune pontinlschc Acker hat un¬
geahnte Wassermassen in sich ausgcspeichert . lieber
den eben wieder leicht abgctrockncten Landekopf ist
ein trügerischer , buntgeflickier Teppich von Schlamm
und Morast gebreitet . Abseits des Straßennetze?
versinkt man noch knietief im Bode ».
Reißende Wasser graben sich ein neues Bett und
spüle » die Leichname gefallener Amerikaner in
einen der nächsten Trichter , die mit lehmigem Brei
»«gefüllt sind. Man fühlt , wie ani Fuß die Wasser
sickern. Das ganze Kampffeld scheint von Schmier¬
seife überzogen zu sein. Eine noch so vorsichtige
Bewegung tn den vordere » Gräben ist kaum mög¬
lich. Die Füße finden keinen Halt.

An diesem frühen Morgen ist es verhältnismäßig
ruhig . Vereinzelte Feuerübersälle des Feindes
stören niemanden mehr und bedeuten keine Ueber-
raschuug . Schweres und schwerstes Artilleriefeuer
gehört hter ebenso wte die vielen Angriffe ans
der Luft zur Tageslast cher Kameraden , die um
diese Stunde ihre in einer tief eingeschnittenen
Sa -lucht llegenden Erdlöcher verlassen haben , um
sich tm Qucllwafser des kleinen Baches zu waschen.
In i^rer Freizeit entledigen sie sich nur zu gerne

ihrer Kleider und versuchen, ihre Wäsche vom
lästigen Ungeziefer zu befreien . Das Leben in de»
morastigen Stellungen und nassen Grollen , die als
Unterschlupf dienen , stellt ungewöhnliche Anforde¬
rungen an jeden einzelnen.

Tief wühlen sich jetzt wieder die Granaten
der  Ach t f f s ge  s chü tzc mit mächtigen Detona¬
tionen in das weiche Erdreich . Wasser rinnt von
den Wänden und macht selbst das molligste Stroh¬
lager in wenigen Stunden muffig . Die Uniform¬
stücke setzest Schimmel an . Schweiß - und schlamm-
verschmiert sind die Gesichter der Männer , die von
einem Munitionstransport zurückkehrcn und sich be¬
haglich auf dem durchnäßten Strohbcrg ausstreckcn.
Ruhen möchten sie für kurze Zeit wieder , dann
geht es ja wieder weitert

Als sich die Räder der Fahrzeuge im Schlamin
festgefressen hatten , mußte die Munition kilo¬
meterweit auf schlammigen Pfaden
getragen  werden , um die Batterien zu versor¬
gen. Was das bedeutet , kann der Fernstehende nicht
ermessen . Hundert Schuß Munition reichen nur für
wei Minuten aus — ein Mann trügt bestenfalls
rei Schuß Munition ! Dieses kleine Rechen-

erempel besagt alles . Das nächtliche Munttionieren
ist für jeden einzelnen Mann immer wieder eine
Prüfung des Mutes und der WtllenShärte.

Die Sonne steht jetzt hoch am Himmel . Ihre
goldenen Strahlen schöpfen das gurgelnde Wasser
ans den vielen Stichgräbcn und urwaldartigen
Schluchten . Der Frühling geht mit seinem farben¬
schimmernden Blütenzauber über das Land und
gaukelt eine Landschaft vor , die nach einem Jahr¬
zehnt rastloser Aufbauarbeit im Morast erstickt Was
vor zwei Jahren noch eine reiche Kornkammer war,
ist jetzt eine verschlammte Hölle geworden.

Tvviselieii kreüluilliamoier unä 8ire » e
Oer «ckievere 6er kiilirkuoapels — lAxiiek 6rei- bi« viermal in 6e» Lunker — Oa6 trc»tr6em : 8teixe»6e ? ro6ukti »n

Pausenlos fast quillt der Menschenstrom aus
dem dämmrigeu Halbdunkel der Schachtanlagen.
Wirbelnd reißen die mächtigen Schwungscheiben der
Förderinaschine die an armdicken Stahlseile « hän¬
genden Körbe aus der Tief «. In Üdn engen Eisen-
käsigen, in denen sonst die kohlengesüllten Wagen
emporsausen , zwänaen sich jetzt die Kumpel ». Von
glänzendem Kohlenstaub über und über bedeckt, sind
ihre Gesichter mit tiefschwarzen Masken überzogen,
das Weiß ihrer Auge « und das Blinken der Zahn¬
reihen steht tn seltsamem Kontrast dazu . Für einen
Augenblick verharrt der Korb ab««, gerade lange
genug , um den ans Tageslicht fahrenden Männern
das AuSsteige« und den zur Arbeit Kommenden
das Heretnspringc « zu ermöglichen . Dann stjllt der
Korb auf ein gellendes Klingelzeichen wieder in
rasender Geschwindigkeit in die Erde , bis er nach
wenigen Sekunden in vierhundert oder fünfhundert
Meter Tief « am Ziel ist, seine Fracht ausspcit
und neue aufnimmt , die er ans Tageslicht be¬
fördert
Schichtwechsel auf „Anna IN ."

Unter den Kumpels , die in der Waschkaue stehen
und sich heißes Wasser über die verschwitzten Kör¬
per sprühen lassen, ist der Bergmann Paul K.
Schwer gehen die dunklen Spuren der Arbeit unter
Tage weg. Mehrmals muß er sich den Kopf ein-
scifen, um die blonden Haare sauber zu be¬kommen.

Spät kommt er nach Hause . Sonst heulen ' um
diese Zeit schon die Sirenen und rufen die Men¬
schen ist di« Keller und Bunker An diesem Tage
bleibt es ruhig . Ob sie wohl eine Nacht lang durch¬
schlafen können ? Schwer ist die Arbeit des Berg¬
mann ? und er braucht die Stunden der Ruhe.

Paul K ist als einer der besten Hauer der
Zeche „Anna III ." bekannt . An manchen Tagen
konnte eine Nekordzahl an vollgeladenen Wagen
durch die kleinen Preßluftlokomotiven von seinem
Flöz , um Schacht gebracht werden Eng " ist es
an seinem Arbeitsplatz , verdammt eng ! Auf dem
horten Gestein liegend , den stampfenden , ratternden
Hammer in den starken Fäusten , eingehüllt in atem-
beraubetide Wolken feinen Kohlenstaubes schasst
er mit seinen Männern Die schmalen Lichtkegel
der neben ihnen stehenden Grubenlampen erhellen
nur matt die dunklen Gesichter, durch die der
Schweiß seine, Helle Rinnsale zieht So heiß ist es
hier unten , daß die Minner ihre Röcke abwerfcn
und mit bloßem Oberkörper , nur ein Tuch um
den Hals geschlungen , Weiterarbeiten.
Schwarzes Gold

Jeder Zentner des schwarzen Gesteins muß müh¬
sam. losgebrochcn werden . Oft muß der Kumvel
dabei den schweren Preßlufthammer halten , ohne
sich anfricbten zu können . Oder er muß auf den,
stciniaen Grund kniend arbeiten , weil dicht über sei¬
nem Kopf schon die Decke des Flözes ist. Doch un¬
beirrt schasse» dte Kumpels , wenn die Gelenke
und Muskeln auch noch so schmerzen durch das
Rütteln der Hämmer und die erzwungene Körper¬
haltung.

Ein ungeheuer koinpliziertes technisches System
ist notwendig , damit der Strom der aus dem
Schacht kommenden Kohlenwagen nicht abreißt
Werkstätten , Kompressorenräume , Telephonanlagcn,
Pumpgeräte , dazu die überaus wichtigen Einrich¬
tungen zur Wetterführung und Belüftung des gan¬
zen Untertagebetriebes , gehören ebenso zur Grube,
wie die Männer , dte dox̂ arbeiten . Neben den Kum¬
pels selbst sind auch eine große Zahl von Spezial¬
arbeitern und Handwerkern unter . Tage beschäftigt.
Sie alle helfen mit , das schwarze Gold , dem jeder
Volksgenosse Wärme und unendlich viele Dinge des
täglichen Lebens verdankt , aus dem Innern der
Erde zu bergen.
Terror über der Bergmannssiedluug

Scho » der Großvater von Paul K. war auf
„Anna III " beschäftigt . Die goldene Uhr , die der
Enkel trägt , erinnert an das Arbeitsjubiläum des
alten Kumpels . Für den Sohn wie später auch
für den aus der Schule mit guten Zeugnissen ent¬
lassenen Paul war es keine Frage , daß sie eben¬
falls Bergleute werden würden . Es saß ihnen im
Blut , diesen Beruf zu ergreifen.

Siedlungs -Paul K. ist heute zweiunddreißig
Jahre alt . Sein Ziel war von jeher gewesen, sich
einmal am Rande der Großstadt ein Häuschen zu
bauen und in den freien Stunden einen Garten
zu bebauen , eine Ziege versorgen , vielleicht auch
ein Schwein zu mäste».

Kurz vor dem Kriege war es soweit . Es dünkte
den Mann der schönste Tag seines Lebens zu sein,
als er endlich das eigene Laus beziehen konnte.
Knapp vier Jahre später stand er im Morgengrauen
eines nebligen Tages vor den traurigen Ueber-
rcsten.

Notgedrungen zog er mit seiner Frau zu Ver¬
wandten . Während seine beiden Jungen schon
lange vorher in ländlicher Stille untergcbracht wor¬
den waren , richtete sich Paul K. mit seiner Frau
in einem kleinen Dachziimner ein.
Ueberall lauert die Gefahr

Unzähligen Kumpels ging es ähnlich wie Paul K.
Allenthalben rückte man enger zusammen tn dieser
Zeit . Viele Vorurteile fielen wte leere Schalen
und machten einem primitiveren , aber auch natür¬
licheren Leben Platz . Wer durch di« schwergetrof-

Oeulscke V̂ aekl am Polarkreis
Nur in geraumen Abständen nennt der Wehr-

mczchtbertcht die Front im hohen Norden , an der
deutsche Soldaten seit dem Sommer 1941 dte
nördlichste Bastion der Festung Eu¬
ropa  verteidigen . Aber die
Anforderungen , die dieser
Frontabschnitt an den dort
eingesetzten Kämpfer stellt,
sind nicht geringer als die
a» den anderen Tellen der
Ostfront . Die Armee des
Generalobersten Dietl  hält
seit nahezu drei Jahren
diesen Nordabschnttt des
finnisch -sowjetischen Grenz¬
gebietes , das in seiner Ge¬
samtausdehnung von Nor
de» nach *Süden eine Luft¬
linie von mehr als 1200
Kilometer saßt . Ueber die
Eigenart der Kämpfe in
diesem Raum schrieb der
Kommandierende General
eines Armeekorps in einem
kürzlich bei Wilhelm Lim
Perl , Berlin , erschienenen
Buche „Front am Polar
kreis " : „Da draußen in de»
Urwäldern gibt es keine
Orte mit berühmten Na¬
men, gibt es keine Plätze , die vielleicht in Berichten
genannt werden könnten . Kümmerliche Gelände-
bezeichnungcn sind vorhanden , kaum auszusprechen
und auf keiner Karte zu finden . Und doch: gerade
deshalb hält man hart , ausdauernd und opferbereit
Wacht an etnsamster Stelle im fernen Karelien . Er

weiß , daß es auf ihn ankommt , auch wenn man
von ihm nicht oder nur wenig spricht. Er weiß,
daß er hier , auf sich allein gestellt, den schweren
und vielleicht Härte st en Kampf gegen den

Bolschewismus  durch¬
zustehen hat ." Vollkommene
Weglosigkeit und Menschen¬
leere charakterisieren das
Kampfgebiet im hohen Nor¬
den . Urwald und weiter
nördlich Tundra prägen das
Landschaftsbild . Zwischen
festen Stellungen , wie tm
Norden an der Fischer -Halb¬
insel , zieht sich über Hun¬
derte von Kilometern ein
System einsamer Feld¬
wachen,  von denen aus
Spähtrupps in tagelangcn
Unternehmungen den Feind
aufspüren und vernichten.
Das ist der Charakter des
„Bewegungskrieges auf der
Stelle " vor . allem im süd
lichcn Teil dieses Frontab¬
schnittes , der unter dem Na¬
men „Kandalakscha -Front"
bekanntgeworden ist. Die
deutsche Heimat vergißt
nickt diese Kämpfer ans ein¬

samem Posten . Sic gedenkt dankbar der tapferen
Soldaten , die unter härtesten klimatischen Bedin¬
gungen im Kampf gegen die Unbilden eines un¬
wirtlichen Landstriches und gegen die Tücke eines
erbitterten Feindes eine für Europa lebenswichtige
Bastion unerschüttert behaupten.

LüNSttotzril
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V Or . Lcjruuncl Veeseome ^ sr
I Oer neue deutsche Gesandte und Bevollmächtigte
Z des Großdeutschen Reiches in Angarn , Or . Edmund

-ZVeesenmeger,  wurde 1P04 in Bad Kissingen
Z geboren . Er entstammt einer Allgäuer Zamilie . On
V Kempten ausgewachsen, studierte er an der Aniver-
D sität München , wo er zum Or . vee. publ . promo-
D vierte . Uccsenmegcr, dessen Ontcresse in erster Linie
D der Wirtschaftspolitik galt , war zunächst Assistent,
D später Oozent an der Wirtschaftsabteilung der Tech-
Z nischen Hochschule in München und nach 1YZZ an
Z der Wirtschaftüllochschnic in Berlin . Nach der Macht-
D ergrcifung wurden vcesenmeger vom Auswärtigen
D Amt neben vielseitiger wirtschaftspolitischer Catig-
Z keit anck wiederboltc Sonderaufträge politischer
V Uatur übertragen . Sein besonderes Interesse galt
D dem Südostraum.

! fc-ncn Straßen der St ^dl geht, wer die bizarren
! Ruinen der Wohnblocks sicht, der zerschmetterten
! Kirchen und Schulen , wer vor den ichnell ivicdcr-

hcrgcrichtcten Läden steht, die an Stelle der zersplit¬
terten Schaufenster nur noch rohe Bretterverschläge
zeige», der weiß, was die Menschen hier jeden Tag
tapfer ertragen . Denn Tag für Tag und Nacht für
Nacht , ohne einmal einen längeren Zwischenraum
zu lassen, schreien die Sirenen ihr Alarmsignal über
das Land . Niemand verliert hier noch ein Wort,
wenn er an einem Tag drei - oder viermal in den
Bunker rennen muß . Nicht immer sind cs Ver¬
suche, die Städte des Rnhrgebiets selbst anzugrei-
scn, sehr, oft auch schickt der Feind Störflngzeuge,
die nur Fliegeralarm auslösen und die Produktion
beschränken solle». Daß ihnen daS ebensowenig ge¬
lingt , wie die ernsthafte Schädigung der wirtschaft¬
lichen Kraft des Rnhrrcoiers überhaupt , beweisen
die immer noch steigenden Produktionsziffern.

Der Krieg mit seinen unerbittlichen Gesetzen ist
in den Alltag getreten . Es ist in den arbeitslauten
Städten des Ruhrgcbicts nicht anders als an der
Front . Dieselbe Stimmung , dieselben oft,zynisch
klingenden Witze, hinter denen sich aber nur daS
Herz , verbirgt , als schelle cs sich zu zeigen, daß es
überhaupt noch da ist, findet man in den Bunkern
»nd Kampsständcn des Ostens genau so wie in den
össrntlichen Lnstschklilrällmcii und in den selbst-
gebauten Bergmannsstollen ." Grausig schön sind die
Nächte, wenn die Klammen aus den Koksöfen
haushoch schlagen und mit wehendem Schein für
einen Augenblick die Anlage » beleuchten . Weißer
Qualm steigt gischend aus den Kühltürinen , in
denen glühender Koks gelöscht wird . Schwarz quillt
es aus den Essen und Schornsteinen . Dann umgibt
urplötzlich wieder das Dunkel der Nacht alles mit
seinem schützenden Mantel . Und »venn vielleicht
wenige Minute » später schon die Sirenen ertönen,
dann verrät kein Lichtstceifcn mehr , daß nnunter-
vrochcn weitergearbeitet wird.

Kriogskerictiter Indien 8d >enrrnk »nn

politsk in

Der 25jährige Eichenlaubträger Major Egmont
zur Lippc - Weißcnfeld,  Gruppenkvmman-
denr in einem Nachtjagdgeschwadcr , der insgesamt
48mal Sieger im nächtlichen Jnftkampf blieb , starb
den Fliegcrtod.

Das englische Unterhaus  trat laut Reu¬
ter gestern in geheimer Sitzung zur Beratung über
die Lage in der Panzervecsorgung zusammen.

Unter den Opfern des letzten Tcrroranariffs aus
Sofia befindet sich Prinz Abdul Kadir Hamid , der
Sohn des Sultans Abdul Hamid , der gerade an
seinem 57. Geburtstag starb.

IVe » « s « llsr Welt
Zwei Ochse» ans den« Fundbüro . Ein nicht all-

tägltcher Fund wurde auf dem Gl ad deck er
Fundbüro abgegeben . ES handelte sich um zwei
Ochsen, die herrenlos aufgcfunden wurden . Da sich

-die Eigentümer nicht meldeten , wurden die Tiere
geschlachtet und der Erlös dafür dem Konto des
Fundbüros gutgcschrteben . Nach einem Jahr niird
der Betrag dem Finder zufallcn . Man vermutet , daß
die beiden Tiere auf dem Traysport aus einem
Viehwagen gesprungen sind.

Schon 2008 Tote des Vesuvausbruchs . Der an¬
dauernde heftige Vesuv - Ausbruch  ist seit,
Mittwoch in eine neue Phase cingetreten . Mehrere '
Ortschaften am Nordabhang wurden von den Lava¬
massen überschwemmt . Die Zahl der Evakuierten
hat sich auf etwa 25 009 erhöht . Die alliierteiz
Militärbehörden sind hilflos ; sie haben keine Maß¬
nahmen zur Unterbringung der vielen panikartig
fliehenden Obdachlosen getrossen . Der ganze Golf
ist in schwarze Rauchwolken gehüllt , und der Vesuv
selbst entzieht sich seit Tagen den Blicken. Die her-
ansströmende Lava umfaßt eine Million Kubikmeter
in der Stunde und bat eine Geschwindigkeit von
vier Metern in der Minute . Die Lava ergoß sich
nach den letzten Meldungen bis an den Rand der
Stadt Torre del Greco . Torre Annunziata und
Pompeji sind ebenfalls von dem Lavastrom gefähr¬
det, der die Richtung vom Jahre 1906 wieder ein¬
geschlagen hat . Die Stadt Salpno,  20 Meilen
südöstlich des . Vesuvs , lieat seit Dienstag abend
unter einem ständigen Aschenregen . Der neue
Vesuv -Ausbruch hat schon 2000 Menschen das
Leben gekostet.

Mehrere Helfer des Massenmörders Pctiot fest-
gcnommen . Dte Polizei hat mehrere Helfershelfer
des Pariser Massenmörders Petiot  entdeckt und
in Haft genommen , die dem Mörder seine Kund¬
schaft unter dem Vorwand , eine Reise nach Spa¬
nien , Nordafrika oder gar Amerika verschaffen zu
können , zuführten . Man ist noch jm Zweifel , ob
diese Helfershelfer wußten welches Schicksal der
sogenannten Kundschaft in der Villa Petiot beschic¬
ken war , oder ob sic ernsthaft glaubten , daß der
Arzt so gute Verbindungen zum Ausland besäße,
um den verschiedenen Elementen , die Frankreich
verlassen wollten , wirklich die Ausreise zu ermög¬
lichen. Petiot selbst scheint es darauf abgesehen zu
haben , möglichst Personen mit Geld - und Wert¬
sachen in seine Behandlung zu bekommen und be-. .
varzngte möglichst alleinstehende Personen , deren
Verschwinden nicht allzuviel Staub anlwirbcln
würde.

Oer Rundfunk am Montag
Reichsprogramm . 12.35 bis 12 .45 Uhr : Der Be¬

richt zur Lage . 14.15 bis 15 Uhr : Klingende Kurz¬
weil . 15 bis 16 Uhr : Schöne Stimmen und be¬
kannte Jnstrumentalisten . 16 bis 17 Uhr : Buntes
Nachniittagskonzcrt . 1715 bis 18.30 Uhr : „Dies
und das für euch znm Spaß ". 1915 bis 19 .30 '
Uhr : Frontbcrichte . 20.15 bis 22 Uhr : Für jeden
etwas . — Deutschlandseiider . 17.15 bis 18 30 Uhr:
Lied-, Kammer - und Orchestermusik aus alter und
neuer Zeit . 20 .15 bis 21 Uhr : „Ich denke Dein ".
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Von Roland:

Liebes, gutes Muttichen!
Wenn ich Dir richtig schreiben soll, so ganz

von innen heraus , so würde ich oben anfangcu:
Mutter , koinm bald wieder , und das würde ich
hundertmal hintereinander schreiben, ohne daß
es mir eine Strafarbeit wäre . Manchmal denke
ich, so jetzt reise ich nach Brasilien . Aber sei
nur ruhig , ich denke es bloß . Vater ist so über¬
aus ruhig . Er ist,auch viel nachsichtiger wie
früher Aber weißt Du , das ist nicht seine Art.
Es paßt auch gar nicht zu ihm , wenn er nicht
mal wspoltert . Nun für mich wünsche ich sein
Strafgericht nicht . Ich gebe mir Mühe , auch
schon Deinetwegen der brave , wohl erzogene
Sohn zu sein. Nur dabei stehen möcht ich, wenn
er andere schimpft, um denken zu könnet, , >
schimpf nur , das tut gnt . Ich habe das Gefühl,
als wenn Du unsichtbar wirktest.

Das mit der Versuchung stimmt schon ein
bißchen. Die Neue macht mir schöne Augen.
Sie ist ein Fremdkörper und wird auch zwi¬
schen uns einer bleiben . Aber schon ist sie. Das
muß ihr der Neid lassen. Aber sei meinetwegen
beruhigt . Für mich bist und bleibst Du die ein¬
zige Frau , dre ich liebe . Muttichen , ich freue
mich unbändig , bis Du wieder da bist.

Sei liebstens gegrüßt und geküßt von
Deinem Roland.

Kätens Schriftzitge . Sie schrieb am wenigsten.
Groß und unbeholfen . Sie brauchte großen Bo¬
gen

Liebe Frau Leukwäz!

Es geht alles wie es gehen soll. Zur Ab¬
wechslung schimpfe lch mal mit Gerd . Der
Hochmutsteufel sitzt in ^ rhr . Sie haben unend¬
lich viel Geduld gehabt mit dem undankbaren

Gör . Aber sonst gibt sie sich Muhe . Trotzdem
sie mich haßt , will sie, daß ich mit ihrer Herr-

- schast zufrieden bin Manchmal denke ich, ich
sage es ihr doch noch einmal , daß ich ihre Mut¬
ter bin . Aber Fritz will das nicht . Fritz ist ein
guter Ehemann . Schade , daß nichts mehr pas¬
sieren kann . Ein Kind von ihm wäre andere
Art . Da neulich las ich einen Brief von Spohr
an Gerd . Er schreibt unter anderem : „Solange
Deine Mutter fort ist und cs Dein Vater nicht
will , komme ich nicht ." Dis beiden passen im
ganzen Leben nicht zusammen . Werden Sie
nur recht gesund Wir freuen uns alle auf Ihr
Kommen . Hoffentlich ist dann die 'Neue ver¬
schwunden . Na , das ist eine!
Fritz Bender im Nachsatz:

Liebe Frau Lenkwiz ! Einen schönen Gruß
auch von mir . Kommen Sie nur recht gesund
wieder . Wir wollen schon Zusammenhalten.

Ihr Fritz Bender.
Daheim ans dem Leukwizgut lagen die Briefe

unverschlossen nebeneinander auf dem Schreib - '
tisch. Lene war allein im Zimmer . Der Bauer
verhandelte mit einem Aufkäufer . Gerd und
Kate waren in der Mrlchkammer . Vor Lene stand
das Bild der Gutsherrin . Von allen genoß sie
Liebe und Hochachtung . Sic blieb stehen vor der I
Photographie . Es war , alsv schauten sie Lores
Augen fest und durchdringend an . Hier eine
Bresche zu schlagen. Es war schwer, cwer es
mußte ihr gelingen . Sie las Kätcns Brief . Was,
Gerd war dos Kind ' Kätes . . . Unglaublich . . . Hier
auf dem prosaischen , nur von Pflichten zusam¬
mengesetzten Gut , galt die Tochter der Magd als
Gutstochter . Lene faßte sich mit der Hand an die
Stirn . Immer wieder starrte sie das Bild Lores
an . In sich hineingelacht hatte sie, als die Guts¬
herrin verreiste und ihr den Weg frei gab und
gedacht, wie dumm , eine Landpomeranze , die
keine Ahnung hat von der Welt , von den Men-
schen.Und diese Briefe . Sie war erkannt . Kein
Mensch hielt etwa ? Gutes von ihr . Trotzdem
kündigte man ihr nicht . Was waren das für Men¬

schen.Und die Gutssran selbst vertraute ihrem
Mann aus der Ferne . Wie fein waren die Fäden
und wie fest. Uno sie lelbst ? Was war sie? Ganz
von innen heraus kam es ihr , das ist heiliges
Land . Es ist nicht das Feld , auf dem ich säen
und ernten kann Da sah sie ihren Alaun vor
sich, wie ihm die innere Unruhe aus den Augen
sprang , wie er sie eine dumme Gans nannte , daß
sie den reifen Weizen nicht rechtzeitig schnitt . Er
stand vor ihr , drängend , fordernd . „Bring die
Sache zum Klappen . Nun der Bauer allein,
alles zum Greifen nahe , und Du zögerst now ."

Still und leise ging sie aus dem Zimmer . Lenk¬
wiz hatte gut verkauft . Lore würde sich freuen.
Er kam ins Zimmer , schrieb rasch noch einen

Nachsatz, versiegelte den Brief und ging auf dir
Post.

Abend wars , die Zeit nach dem Nachtessen/ Der
Leulwizhaner las seine Zeitung . Gerd war zur
Singprobe im Kirchcnchor . Es machte ihr Freude,
die beste Sängerin im Dorfe zu sein. Da kam
sie mir Schulfrcundinnen zusammen . Eine Ab¬
wechslung , die ihr sehr zusagte . Tie Neue saß an
der Nähmaschine . Sie schien ganz in ihre Arbeit
vertieft . Ter Bauer richtete nicht einmal das
Wort au sie. Roland trat ein . Sein Blick ging
vom Vater zur Lene. Lene fühlte diesen Blick.
Nach einer Weile sagte er : „Sie arbeiten noch'?"
„Ja " , sagte sie. „Störe ich'?"

(Fortsetzung folgt)

Der Korpsführer setzt hohe Preise aus
. Oroker ^Vettbe v̂erb Sui ' ^ örcierunZ cie8 ^ ociellfllltrZ

088 . Stuttgart . Zur Förderung des Modcllflngs
führt der Korvsführer des NS .-Flicgcrkorps auch
in diesem Jahr ein Preisausschreiben durch. Die
Preisaufgaben bestehen:

1. Aus Ziclslügen für Flugmodelle mit Vcrbren-
nunasmotor, / wobei ein Zielstrcckcnflng kGerade-
ausflug in einem abgestecktcnKreis von 588 Meter .
Durchmesser, dessen Mittelpunkt 2888 Meter von der
aiigegebeiien Startstclle entkernt ist), ferner ein
Dreiccksslug (Anstiegen von 3 Punkten in je 1888
Meter Entfernung und Landung an der Startstclle
in einem Kreis von 208 Meter Durchmesser) ge¬
fordert werden.

2. In einem Dancrflug für SchwMgenslug-
modelle mit Verbrennungsmotor , wobei ein Kraft¬
flug non mindestens 1 Stunde Dauer auSzufüh-
ren ist

An diesem Wettbewerb kann jeder unbescholtene
Reichsdeutsche teilnehmen . Die Meldung ist von den
Bewerbern unter dem Kennwort „Preisausschreiben
1943" an den Kornssührer des NS -Fliegerkorps,
Berlin  W 15, Meicrottostraße 9/9 , in der Zeit
vom 15 April bis spätestens 15. Juli 1914 ein-
zurcichen.

Ais Preise stehen zur Verfügung : Für die
Aufgabe  I — Zielstreckenflug — 1 . Preis 3880 j

Mark, 2. Preis 2888 Marl . Für den Dreiecks-
fl >ig : 1. Preis 6888 Mark, 2 Preis 4888 Mark.
Für die Ausgabe N — Dancrflug für
S chw i n g e n f l u g in o d e l l e — 1. Preis 3888
Mark , 2. Preis 2888 Mark und als Zusatzpreis für
Vollschwingenslugmodellc 3888 Mark.

Ucbcr die genannten Beträge hinaus seht der
Korpsfübrcr des NS -Fliegerkorps einen Sonder¬
preis in Höhe von 18 8 8 8. Mark  aus , der ganz
oder teilweise denjenigen Bewerbern zugcsprochen
wird , die das mit den Aufgaben gestellte Problem
der Fernsteuerung mit Hilfe eines Kiirrwellcnsen-
dcrs technisch einwandfrei gelöst haben Nähere Aus¬
kunft über den Jnbalb de? Preisausschreibens er¬
teilen die Dienststellen der NSFK .-Gruppe 15
(Württemberg ).

von 19.48 bis S.47 Uhr I

kr «;s8v WürttembergOmbü. UerrLmtlvrtuv^ (- Los « -
uor.  Ktuttxart . IUeckriclrstr 13. Veriarrsleiter uuck Lebrikt-
loiter b . lk Lokosls.  Cal « Verlor ; : 5kbvLrr « a1ckIVaetrt0mk8 . »ruck: OelielilHrer«obs öuelickruekerel
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Stuttgart -Rohr , Mudersbach , Hermaringen , 23 3 1944

Mein lieber guter Mau », mein treusorgender Bater

Christian Deutschmann
ist uns am 15. März durch Fliegerangriff auf Stuttgart jäh

s entrissen worden.
tz In unsagbarem Leid:

Paula Deutschmann mit Tochter Esther
sowie alle Geschwister und Angehörige

Beerdigung Samstag , 25, März , 2 Uhr in Mindersbach.

Resrath -Köln a . Rh . , - Hirsau , 24 , März 1944

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , meinen
treusorgende », geliebten Gatten , meinen lieben Sohn , Bruder,
Schwager uuo Onkel

Gottlieb Lutz, Goldschmiedemeifter
nach kurzer schwerer Krankheit am 28. März im Alter von
48 Fahre » zu sich in die Ewigkeit zu rusen.

In tie >er Trauer:
Die Gattin : Maria Lutz , geb. Feuser.
Die Mutter : Karoline Lug Witwe

und alle Anverwandten.

Die Beisetzung findet in Hirsau am Sonntag , 26. März,
2.15 Uhr vom .Trauerhaus , Klosterhos 16, aus statt.

Haiterbach , 19. März 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Liebe und Teilnahme b. Hclden-
tode meines Ib. Mannes , unseres
Löters und Bruders Obergesr.
Fakob Lamparter sagen wir
allen herzlichen Dank.
Die trauernd . Hinterbliebenen:

Familie Lamparter.

Althengstett , 20. März 19411
Danksagung

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme anläßlich
des Heldentodes meines gclieb-
le». unoergeßliche » Mcmiics u.
Vater seines Kindes Wilhelm
Lingner , spreche ich allen au,
vielem Wege meinen Dank aus.

Die Gattin : Klara Lingner
mit Kind Horst.

tzolzbronn , 22. März 1944
Danksagung

Für die iiebcoolle Teilnahme
Ibeim Heimgang unseres liebe»
Sohnes Hans Lötterle jagen
wir herzlichen Dank ; insbejon-
üere de» Allersgeiiosjiiinen , dem

1Kirchcnchor sowie siir die viele»

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Blinnen.

Talm , den 24- Mürz 1944

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß meine liebe Frau

Emma Knoll, geb. Maurer
von ihrem langen Leiden erlöst wurde.

Der trauernde Gatte:
Albert Knoll mit Kindern

Beerdigung Montag »achniittag '/,3 Uhr

SSSSII
«Lau». 24. März 1944

Dantsagung
Für die vielen Beweise herzt

AiileUnahme bei dem schweren
Verl»» unseres lieben Sohnes,
Bruders und Enkels Füger
Friede ch Günther danken v:
wir allen rechl herzl . Bes. Dank »
de» Mttwirkenden und Teil - ' -
nehniern a » der Tiauerjeier.

In tiefem Leid:
Familie Karl Günther

Liebelsberg , 22. Maez 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. es
Teilnahme beim Hinschciden
unterer lieben Mutter u. Groß-
muuer Anna Ziegler Wws .,
iür die Begleitung zue letzten
Ruheilätte sowie allen , die ihr
Auies erwiejen haben , danken
wst herzlich.

Familien Ziegler
und Hauser.

Nago .d, 19. März 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
! Anteilnahme beim Hinicheiden
und Begräbnis unseres lieben
Kindes sagen ivi . alle» unsere»

! ttesgeiuhllen Dank . Bes. danken
Ẑ vir allen , die Kränze u. Blumen
s an der Bahre niederlcglen.

Zn tiefem Leid:
Familie » tallnigg
mit Angehörigen.

RaMd . 2l . März 1914
Danksagung

Für die Beweise herzl . Teil-
I nähme während derKrankhett,
I beim Hinscheidcn u. Begräbnis
s meines lb. Gatten Hermann
I Mast sowie sür die Bluincn-
I spenden sage ich alle» Berwand-
! tön u. Bekaniuen , den Arveits-
I kamerade » und 'Altersgenossen
I meine» herzlichen Dank.

Frau Katharine Mast.

, ibrs Lrbsllung ist sin
kssorvcksrs ckringsncies
dsbol cksr Krisgsrsit.
Lobütrsn Lis lirrs Klsi-
clungsstüoks vor lls-
Fsn uncj Hässs ckurosi
Imprägnierung mit

V/sr Ais l -sksnscisusr
von 7sxtilgütsrn ver¬
längert,bilitlkobls unci
^rbsitskrsit kür lllsu-
snsoirsikungsn sparen.
Ori ^ .-örl . mit 25 g KK4-,Z7u .R.

. Lurla L Lo . 6 . m . b . H ., Lerliv

DLUkrkeKeÄmMl

pUanren
>sstsadr!KWem!geroäe'̂

/Vur ks/n /Vo/r//
^ucb Ibrs8chulis vsrcksn so glön-
esn unck so gut ousssbsn , vrsnn
sis richtig tzsbonckslt vsrcksn.
klsrlrs : Lsnütrs Isistsn ocksr

ächubsponnsr unck Bis guts
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Leidgeprüfte christliche Frau
wünscht

Ausnahme
bei liebere Menschen gegen halb
tägige (evtl , ganz ' ' .
arücit.

u aea«
selbst.) HauS-

Zuschrifteu unter H. S . 72 au
die „Schwarzwald -Wacht " .

Reißbrett
zu kaufen gesucht.

Näheres Calw , Lederstr . 16 II.

Rassereinen
Hund

(Drahthaar -Terrier ) Rüde , I.
alt , verkauft.

Wer , sagt die Geschäftsstelle d.
„Schwarzwald -Wacht" .

Einen 5 Monate alten
Halbhund

verkauft
Karl Brau », Farrenwürter,

Wildberg.

i89Z o 50 ^ a1ire ° isiz

ZcktÄclit - kkeräe
keult eu cien Vesten 'I'ages-
preise» (sack verunglückte)
Lotttob RteUt,  piercie
ßchl-icliterei , lnli. ?4. Ilöllicli.
kkorLkeiwi , ?ecnspr. 7254.

Verkaufe ein 5 Monate altes
Rindle

Jakob Haug , Gültlinge»

Rind
zu verkaufen

Harr , Bäckerei, Nagold
Adolf -Hitler -Platz 6

Setze eine ältere
Nutz« und Fahrkuh

«euniclkig , dem Verkauf aus.
Friedrich Schäfer , Oberkollbach

. Eine junge , fehlerfreie , mit dem
2. Kalb trächtige /

Nutz« und Fahrkuh
verkauft

Fritz Wacker, Oberhangstett
Eine ältere

Nutz- und Schaffkuh
verkauft

Lorenz Ehuis , Breitenberg

Verkaufe ein tLMouat « alte»
Rind

Gg . Hardter , Holzbronn

Verkaufe schöne deutsche
Schäferhiindin

3 Jahre alt , äußerst wachsam so¬
wie kinder - und gcflügelfromm.

Willy Wurst , Walddorf
bei Nagold.

, I>! svS5
/ / aus Ailem?

Dskül' gibt es nocb immer

«jsnn geordnet vreglegen ! 5a
v,ekĉen sie gescbont uncjbvêffoÜer
Kokmsterisl gespart. — Müssen
v,ir unsere eigenen, uns von 6er
^latur gescbenlrtsn̂ eit v-ert»
volleren ..̂ /erlcreuge " niebl
ebenso plleglick bekon6el n̂?
5e!b;t eine kleine Vertetruny kann
böse ôtgeobaben. Darum aucb
solche ^/uncten scbütren mit

inaumsplsisv

870 k-k-̂ irvkdt

im

Manche ver ^eitcnc Lilptioscslm-
Paüuug wird da ott noch zum Bor-
scheut kommen . Besser als man
dachte , ist meist für den zkrankdeitsla lt
gesorgt . v.un aber erst d »e ange¬
brochenen Packungen ausbrauchen,
bevor eine neue gelaust wird.
Heute müssen Heilmittel restlo-
verwertet werden , auch

HLpAosLaAri-
JaSLette«

I» I>N weil auch i » Nirrr Herstellen
viel « olilc gebraucht wird , « er
danach iiandeN , dient der

!

Biete Kindersportwagen in
Tausch gegen

Damenhalbschuhe
Größe 48/41.

Anfragen an die Gcsch.-Stell«
der „Schwarzwald -Wacht " .

/inrukizmiki.

kür Ule » Sclisk«
müssen dis beute mit-

tax- 12 Ukr in unserer OescliSlts-
stelle sutgegeden sein . )Vir bitten,
ciies eu derücksicktigen.

»VvrlLL cker 5ckvar2va !ck''>VLe1»l ''



Amtliche öekanntmachun gen
Stadt ^Calw

Lebensmittelkarlen -Ausgabe
Für de » 61 . Bersorgungszeitraum vom 3 . 4 . bis 30 . 4 . 1344 er¬

folgt die Ausgabe der Lebensmittelkarte » in der Stadt . Ausgabestelle
für Bczugskarten , Marktplatz 30 , für sämtliche Haushaltungen der
Stadt Lalw mit Wimberg in folgender Reihe:

Buchstabe H . bis L>einschl . am Montag , den 27 . 3 : 44 , vorm.
Buchstabe IN bis kk einschl . am Montag , den 27 . 3 . 44 , nachm.
Buchstabe 8 bis 2 einschl . am Dienstag , den 28 . 3 . 44 , vorm.

Ansgabezeit : Vormittags von 8 .00 bis 12 .30 Uhr
nachmittags von 14 .00 bis 18 .00 Ilhr.

Fjir Alzenberg erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten
am Dienstagabend von 18 .30 bis 19H0 Uhr im ehemaligen Rat¬
haus in Alzenderg.

Die Ausgabezciten sind genau einzuhalten.

Ter Bürgermeister der Stadt Calw

Ausgabestelle für Bezugskarten
I . A. Lutz.

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Ausgabe der Lebensmittelkarten
für den 01 . Bersoxgungszeitraum vom 3. 4 . 1944 bis 30 . 4. 1944

In Nagold (ohne Stadtteil Iselshausen ) Rathaus:
»m Montag , den 27 . 3. 1944 , ä - L von 13 .30- 10 « hr
siir die einzelnen Buchstaben ^ an den gleichen Ausgabestellen lyie
seither . ,

Im Stadtteil Iselshausen , Geschäftsstelle:
Am Dienstag , den 28 . 3. 1944 , Kc X von 10 - 17 Uhr.

^ ' 1.- 2 von 17 - 18 Uhr.
Ln Emmingen , Rathaus:

Am Montag , den 27 . 3. 1944 . ä - « von 10 - 17 Uhr,
N—r von 17 —18 Uhr.

Nagold , den 23. März 1944.
Der Bürgermeister.

Stadt Nagold

Abgabe der Eierablieferungskarten von 1V48
Die Eierablieferungskarten von 1943 sind sofort bei der Karten-

ausgabestelle abzugeben ..

Nagold , den 23. März 1944.
Der Bürgermeister.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Me Kreisleitung  hält alle

14 Tage im Hause der NSDAP.
Sprechstunden

ab von 14 Uhr bis 17 Uhr.
Nächster Sprechtag Montag , den

27 . Marz 1944.
Der Ortsgruppenleiter.

DRK . B - r . (w ) Calw 3 Nagold
Dienst : Montag , 20 Uhr , Ge¬

werbeschule.

Verloren

in Calw goldener Ehering , gra¬
viert H . K . 3 . 12 . 33 . Abzugeben
gegen ante Belohnung in der Se-
fchaftsst . d . „ Schwarzwald -Wacht " .

QtaledrvMqctamit §« M«utvsryÄ.

So « rlaU«lar ysruvrla.
voll« Lrutsn

^xv »kd»0kLkl.l.Lc:«^kv/ L >

Gesucht wird von größerem Jn-
dultriewerk in Württemberg ein
aebranchter aber noch voll ein-
»ätzfähiger

Elektromotor
mit 21 LS -Leistung , 950 U/Min .,
220/380 V Wechselstrom.

Angebote unter K . S . 70 an
die „ Schwarzwald -Wacht " .

äur kinweicksn
wird 8ciimutrlöreni

wenn lVasckestücke sterk an-
gesckmutrt sind dann geeilt
öl« lleuskrau ru Kurnus. dem
Sckmutrlöser , — Sckwierige
8ckmutrstellen werden beson¬
ders bebende ». Venn : wollte
men ihretwegen die gsnrs 8ur-
nus-örübs verstärken , so wäre
klar Versckwendung . Osskslb
streut msv dis scbllmmen An-
schinutrungen dünn mit kurnur
ein. rollt die VVärcbestückeru-
ssmmen uns legt sie so ins kin-
weicbwssser . kommt clsnn
rum Hel , oline che L/äscke mit

.6er öürsle ru
strspsrieren.

Lürolrilkv

evtl . Anfängerin , intelligent,
mit guter Auffassungsgabe,
Kenntnisse in Steno und Ma¬
schinenschreiben erwünschtstnach
Nagold gesucht.

Ausführliche Bewerbungs¬
unterlagen erbitten wir unter
D . O . 72 an die „ Srbwarz
wald -Wacht " .

Die Kriegerwitwe , mit schwar¬
zem Pelzmantel , die am Sams¬
tag , de» 10 . März , mit dem Zug
11 .15 Nhr von Pforzheim na «)
Nagold fichr , wird bringend um
ihre Adresse gebeten zwecks Aus¬
kunft über liegengeblirbene Akten¬
tasche mit Fotoapparat.

Zuschriften unter F . B . Post¬
lagernd Notfelden/Catw.

Ich such« für die Abnahme
einen tüchtigen und selbständigen
Schneidermeister als

Kontrolle ««
welcher in der Lage ist , vorste¬
henden Posten selbständig ans-
zufüllen.

Aleiberfabrit G . Tigel
Nagold.

Suche für meinen Jungen
Lehrstelle

als Schuhmacher , in Calw oder
Umgebung.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle der „ Lchwarzwald-

Lsir t » ck/s

Nüknoeougvn
MVLLSN 6absr vor-

s«bvsin6sn

i- vbewosil-
?fl 38 isr

bsirsitan ong «vs»n«1»k, bringen rcbon
mit wenigen pkiartsrn krfolg.

badsn kn ^ potbsken u. Drogerien.

Titchtige Trau
45 I ., gut bewandert im Hotel-
und Pensionsfach , wünscht vor-

Katholische Süttttdieaste
am Sonntag , 20 . März 1944

Lalw : 7.30 Uhr und 9.30 Uhr
Nagold : 10 Uhr.
Rohrdorf : 7.30 Uhr

Evang . Gottesdienste
Nagold

Sountag , 26 . März:
9 .45 Uhr Hanptgottesdienst

lBereinshaus)
10 .45 Uhr Kindergottesdienst

zLereinshaus)
11 .15 Uhr Christenlehre f. Töch¬

ter (Kinderschulc)
Mittwoch , 29 . März:

20 Uhr Bivelstunde «.Vereins !).)

Iselshausen
Lonuiag , 26. März:

9 . -5 Uhr Kindergottesdienst
10 .45 Uhr Hanptgottesdienst
11 .45 Uhr Christenlehre

Mittwoch , 29 . März:
20 Uhr Bibelstnnde

Bischöfliche
Methobistenkirche

Slagold
Sonntag , 9.45 Uhr Gottesdienst.
Dienstag , 20 Uhr Bibel - und

Gebetstunde.

Groß . Metalihandels -Unter-
nehmen sucht in Württemberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder
Heilbronn
m»

der gedeckt mit Bahn - ,^ . . . . .offtn
mlwkichfk ^ jedoch aüch Wasser¬
anschluß zn kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K. S . 72 an die „ Schwarz¬
wald -Wacht " .

Dir . Lcbleicb

vom rs . Klirr dir 10 . April

Ireii »« 8preckstn » llv

kesxis Oe . HvlLiozsr
blaxold, NaiterbacksrstraLs

telslcmisck wieder ruerreicken
unter 6er alten Kummer 47S
ktagold

De . 6 . Korker

Älterem rüstigem Ehepaar wird
Hausmeisterstelle.

mit Wohnung geboten (Hans -, u.
äG' rtcnarbeit ).

'Angebote unter E . U . 72 an
die „ Schwarzwald -Wachi " .

Älteres Ehepaar sucht ältere,
vertrauenswürdige

Trau

die auch leichte Gartenarbeit über¬
nimmt , als Stütze der Hausfrau.

Zuschriften unter R . T . 72 an
die Geschäftsstelle der „ Schwarz
wald -Wacht " erbeten.

Taus  6) e schw . H .-Rohrstiefei,
Gr . 41/42 , gegen D .-Rufsrnsti «srl,
Gr . 37/38 . Angeb . unter E . R . 72
an die „Schwarzwald -Wacht " .

5lSLo/rEs/r
L/üas/r

sms/r

/»rrf Mamöi

/LA § oic/is 6e-

isssn Äs auL?r Ls

ii » viL
«LvsLro 'rullLx
gsllört nur, vras rur «istsir
blills ckisnt. / .̂irnsivorräts
gsllürsn in 6is öüontliclls
Ä.pvtllsles , 6swit Äs 6snsn

miguts lcowroen, 6is
sis gsracks brsuäisn.

IVsiur jscksr

nur lesult , sobslck sr illrsr
vlrkllcji bsckaft, 6 snn
gings nickt msncksr

Issr aus.

bäckt Lvlks ? " — Oök
ler -Lpsrre ^ept dir. 4 : Linlseks
Obsttorte . . . 1 Li , 100 Z Lucker,
1 Issse Nilck un6 200 x dlebl
mit ' /. Leute ! »Oöliler ösckkein'
— mekr ru nekmen wäre Ver-
scliwenäunx — vermisckt , »skr
gut verrükren . 400 g stksdsrder
(suck snäere Lrückte ) mit 2 LL-
lölkeln Lemmeldrüsel,un6 2 Lö-
lölieln Lucker vermengen un6 un¬
ter 6en leig geben . Oie ülssse
rvirä in eins geleitete Springform
gelllllt ur>6 mit „Oäkler Vsnlllin-
rucker ' bestreut ; bei mittlerer
tiitre 40 lAmuten backen , weitere
Vökler -Sparrerepte kolgen. Aus-
sckne !6«n — aulkeben!

Kontoristin
mit guten gleiten in Steno-Fertigkeite-
graphie und Maschinenschreiben
zum baldigen Eintritt in ange¬
nehme Dauerstellung für das
technische Büro eines Betriebes
in Nagold gesucht.

Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen erb . unter C . E . 68
all die „Schwarzwald -Wacht " .

Junge Kunstgeiperblerin focht
kleineren

Wekstuhl
und Spinnrädchen zu kaufen.

Angebote unchr W . L . 72 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht " .

Gebrauchte

Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Karl Schmidt GmbH.
Neckarsulm/Würtü

Ordentliche Trau
wird für täglich zirka 2 Stunden
für die Reinigung der Büro - und
Geschäftsräume st sofortigen od.

Idigen Eintritt gesucht.
C . Klinglers Erben , Elektrizi¬
tätswerk , Nagold , Telefon 533.

Luche 1 Paar Pumps , Gr . 39,
biete 1 Paar schw . Pumps mit
hohem Absatz , Gr . 38 . Angebote
unter E . R . 72 an die „ Ichwarz-
Wald -Wacht 'st

mittägliche Arbeit . Bedingung
Gute Unterkunft . Hirsau -Lieben
zell bevorzugt.

- Angebote unter . H . 2 . 72
die „ Schwarzlvnld -Wacht " .

OV . -NoebeicbtenoaSelol

kür Lirisotr in 6en besetzten Oe-
bieten kortlsulenä gesuckt . Alter
21—35 Istne , gute Allgemeinbil¬
dung öedinguag . Auck trübere Le¬
werderinnen , 6ie inrwiscben keine
Adlebnung erbielten , können sieb
melden.

Lilsngebote mit allen erkorder-
Ilcben Onterlsgen erdeten an

Organisation Tost
Lentrsle -Persooalsmt (? II)
SerUn -Lbarlottendurg IS.

srau S. näkt sailftkirme . .
aber nach dem Menst versorgt sie nock
iliren lsauskalt . Sie weis ! ikreZeit gu>
oinzuieiten . Mit dem lväschewascher
madit sie es so : Sie iaht dis wäsdic
genügend lange in lsonko woidien.
Sut durckgestampst , wir » die llläsme
dann bis zum kodien gebrockt ; liiec-
liuf lässt man sic zieben . lseute komml
es darauf an , leichter zu arbeiten , die
illäsdie zu schonen , mit dem Hasdi-
puloec auszukommen und wenig
kable zu verbrauchen . .

Gebe schwarzen -Kammgarn-
Anzug für 12 - bis 14jährigen in
Tausch gegen farbigen

Sportanzug
für 16 - bis 18jährigen.

Burger , Calw
Hindenburgstraße 1

Boston! / itrsr mitVsrskanrjs

ftkur wer stssonnsn Hilst, bisst gvki

Iropst Dä vom lnnqsrgl « eb cios ölutz

piocbst Du natürlich« st mol Î ost
uncl brauchst «lonn auch noch

Eine
'/> Geige

zu kaufen gesucht . Angebote an
A . Scheffel

Wirtschaft Herzog Eberhardt
Bad Liebenzcll.

Wir suchen für deutsche Ge-
solgschastsangehörige für bcrtd
oder später mSblterie oder
unmöblierte

Zimmer
in Catw , möglichst Bahnhos-
nähe , Kentheim und Station
Teinach . Angebote erbeten an

Postfach 33 , Lalw.

Heirat
Alleinstehender Bauer , Ans . 40,

mit schuldenfr . 13 ba gr . Erbhof
im Kreis , wünscht solid , freundst
Mädchen oder Witwe von 28 bis
40 Jahren aus erbges . Familie,
die Interesse für Landwirtschaft
hat , zwecks bald . Heirat kennen
zn lernen . Möbelbefchnffnng nickt
maßgebend,

Bildzuschriften unt . M . V . 7V
an die Gesch .-Stelle d . „ Schwarz¬
wald -Wacht " erbeten.

Handwerksmstr . Witwer , 38 I .,
1,76 gr ., kath ., gute Ersch ., solid,
strebsam , mit 2 Knaben (1st( und

I .), wünscht mit Franst bis
33 I (fg . Witwe nicht ausgeschl .)
baldige

Heirat
Vcs . Wunsch : tncht . im Haushalt,
kinderlieb ., freundst anfr . Wesen,
blond angenehm.

'Angeb . mögl . m . Bild und Be¬
schreibung der Fam .-Verhältnissc
unter H . E . 72 an die „ Sckwarz
wald -Wacht " .

sp/mc

d- c» s »v>sc»kx »or

stieder u . stsune , Lckönkeit und
Obsrm « dekerrscken jedes öild
der entrückenden Mlmkomödie

UebMemitte
Oss Lpielensemdle lükren:

lilrsten kleiberx
u . tkans Löbnker

Sie und alle andern berveZen
sieb temperamentvoll nacb der

lVIusik Lranr Orotbes

Leiprogramm : Aulturiilm und
Wockenscbau

Vorstellungen : Samstag 19 .30,
Sonntag 14 , 17 und 19 .30 Öbr

lugencll . sind nickt rugeiassen

vss »aus tür cisL

.vamell - ll . Uääkksn-
Li . bivvrrs

piorrstsm

'sL.

? fonkilmtttellter Wolü j
I Samstag7.30 st»n, l
. Sonntag 1.30 . 4 .30,7 .300 >ir , I
« lAontag 7 .30 Obr l

: eL« MäcieL >

t Line spannende Kriminal - ?
Î Komödie mit entrückender 'f Musik I
^ lugendl . sind nickt rugeiassen l

l Knltoiülm - lVoclierisckau ^
I Das Leiegen von - plätren ist :
' nickt stattkalt!

Oesunäe Kinder

sind d», böcbste tAüek
unseres Volkes . ' Ecktet
aut di« ricbtigs krnabrung

H » u »7euuei > u . Töcliier!
411t « sek bleu!

detrt alles selbst rusckneiden.
LestsIIen Sie nocli Keute unser

prsftlisclla » Lu,ei »» eicle-

Sie können damit alle Oarde-
roben wie äiäntel , Kleider,
tlerren - und Kinderxardersben
nsck allen 54odeI1kelten mit
Sckkittmusterdogen , suk lkre
eigene kügur passend , verstellen
und daker selbst rusckneiden.
stsngwierige Anproben lallen
lortl Einmalige Ansckaikung.
Preis IM 7.50 rurüglick 70 Lkg.
Porto . Lu berieken durck:

krsu Joieoi »» « Liiert
IVoruis a . stk . 135 Lostlack 59

Aohnnngstansch
Gebote » in Neuenbürg (Wttbg .)

5 -Zimmer -Wohnung m . B «d
in gutem Zustand und Garten.

Gesucht baldmöglichst ähnliche
Wohnung , möglichst großer,
mit Garten oder Hans zn mie¬
ten oder zu kaufen.
Angebote unter N . T . 62 an
die „ Schwarzwald -Wacht " .

Älteres Ehepaar sucht kleine
Wohnung

oder Teilwohnung möül . od . un-
möbl . m . Küche od . Kochgelegen¬
heit . Angebote an E . Hehnhold,
Ingenieur , Stuttgart - w , Sene-
felderstraße 1.

1 bis 2 leere

Zimmer
zu nneten gesucht.

Erika Hammer (14 ) Stuttgart -N.
Eckartstraßc :' .

Os? Lllokg jscjsr ^Iskrtsirtuny
riock ysLtOiysrt ciurck kau5ksH«n-
cksn Vsedrsue ^ LisrsrrsugM,
Wenn ctsr^sld riivmsn6 mekr

i skr Es bssuctif , clsnri wErclssi NlÄit
v,Eni« E s >lsr . roncivsri alt« genug

I Ssdastan. — Vier gilt «dsriro iür
clsr sucd ksut « in

rtsigsnclsm K«sgsrts1 !1 ^ kk-6.

VLK»ck«XWkirK
VlLtstXöhlldAll

Wohnungstau
Moderne Wohnung , 3 Zimmer,

Küche u . Rebenräume , in gesun¬
der Höhenlage gegen eine gleiche
oder ein Haus im Nagoldtal zu
tauschen gesucht . Angebote unter
I . C . 72 an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

In Nenenbürg/Enz schöne ge¬
räumige

2 — r «Zimmern »»hnung
und Küche , Bad njw . gegen eben¬
solche Wohnung in Cakw , Hirsau
oder Umgebung zu tauschen ge¬
sucht . Angebote unter N . S . 72 an
die Geschäftsstelle der „ Lchwarz-
wäld -Wacht " .

V/enn 5ie luanll « errien,
erkalten 8ie von uns de! müLixen
8eilr8xeii nusxiebixe l.e!s!nnxen Mr

kreni :keiiskoslsn;

«enn 5ie gsruncl bleiben,
eeben >vlr Ibnen einen efkebliclien

'^ eil äer Lersl' lten Keitr̂ LS v/ieUer
rmitckc.

(Leit N jsbsen je 4*/r ^ onslspfrlmien.)
Sie bleiben Privatpatient . Licbern Sie
sieb sofort l >Venn Sis erst krank

siniZ, ist es ru spM!
Verlanxen Sie n3kere Hukklärunx.

V«rsinigts XronIrvnvsrsiekenmgs-K.S.
ttuttgart , ttoks ZlrrrÜs IS

und

leere klaren

nickt wsgwertsn , sondern
»I« neuvnLwocken dienstbar
macken , well sie auck gs-
drouckt nock wertvoll sind,
leer « 6orniomi » t - 6lo »eksn
ml» Sckrouddeclral müssen
Keule an ^ potkeken und
Drogerien rurückgegeden

werden.

öMkkLM
LLKLkdl


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

